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gtoppebeSgefamtenaRelimationSptojelteS, beflen
«nette Stoppe, ber §auptlanal ^agnecî—SGBalpetëroil
nunmehr ta Stngriff genommen wirb. ©te bïitte unb
lefete Stoppe wirb außer ber ©etailbrainagt bte @nt
roôffeïung beS ©eltorS SGBalpetSmtl—SBä^l— Çermrigen
fonte beS fogenaunten, am tHarelanal gelegenen Spfatfi;
moofeS bringen.

Qntereffant ift, baß bte ©egenb non ^»agnecE [Aon
jnet frühere ©tollen [ab: bereits bie [Römer batten
eine Sntroäfferung oetfudjt. $br mit Sitbenbolj auSgc«
fperrter ©tollen ift anläßlich ber erften guragewäffer«
forreftion angefd^nttten roorben. ©och fd^etnen bte [Römer
bfefen 2unnel nidjt beenbigt ju baben. Offenbar unb
begtelfliibermeife maren ße ben ©chmterigleiten ber 3Ri

oeüterungStechntl bteï nidjt gemadbfen. Sitien ©unnel
bot fobann im 19. Qabrbunbert bie £orfgefellf<baft sur
Abführung ihres geroonnenen SRaterialS fertig erfteüt,
bod) iß er längft mteber oetlaffen unb beute großenteils
nerfdbüttet. ©etn ßdetnber SluSgang mirb eben gegen«
wärtig mit etnem gewaltigen „ßementjapfen" abgebicbtet.

- ©er beutige ©ntmäflerungSßotlen mirb — baröber
berrfdßt fein Swetfet — Qabrbunberte, oleHeidf)t Qabr«
taufenbe burcbbalten, jum SCßobl unb jum ©egen ber
jffcigen 3Roo§anroobner unb ber ©efchled&ter, bie ba nacb<
folgen werben.

93aufunft unît Sifttonomie*
gebermann meiß, Saufachmamt unb ßaie, baß un.

fere alten ©otteSbäufer, bie Rirdjen mie bie ©orne, faß
bmccbmegS geoftet ßnb, b. b« ber ®bor Hegt gegen Often,
bte RirchenlängSaje iß gegen ben SufgangSpunlt ber
Sonne jur 3«tt ber Sag« unb Tlad^tgletc^e gerichtet.
Man beoorjugte tn wichtigen Rultjeremonten ßets ben
Dßen unb man barf annehmen, baß bte Sluffaffung oon
ber Dßrichtnng etn ©eil beS inbogermanifcbeu Oemein
gutes geroefen fei. ®er Runßbißoriler ®urm fagt in
fetner Saulunft ber StruSler": „®er Oßen, bie @e>

genb beS allgemeinen Aufgangs ber ©eßirne, mar bte

glüdbringenbe, ber SBeßen, bte ©egenb beS Untergangs,
bie unglüdtbrlngenbe ©ette. "

3m beutigen 3«ttalter, ba uns Rompaß, Übten unb
Ralenber gut Setfflgung ßeben, bürfte uns bte Oßung
in ber RSrajiS leine großen ©djmterigtetten mebr bereiten.
SnberS jur 3eit ber ©rbauung unferer romanifdjen unb
gotifcbeu Rircben. ffia blieb nichts anbereS übrig als etne

ïag« unb [Rachtgletche abjuroarten, an btefem ©age auf
ben Sonnenaufgang ju paffen unb nach ber [Richtung
beS SlufgangSpunites bte 3<hfe ber ju errichtenben Rirche
pan einjuoißeren. 9Bte aber, menn ber Sauplaß beS

neuen SotteSbaufeS oon Käufern umfcblofien mar, ober
wenn bte ©onne ß<h gut 3ett beS grfibltngS« ober $etbß=
anfangs in bichte Sßotlen büßte? Qn folchen gälten balf
man ftdß benn mit ben Wenigen unb mangelhaften Rennt»
niffen, bie man auf bem Sauplatj auS ber populären
«ftronomie befaß, notbürftig etroaS auS: 9Ran richtete
W nach bem [ßolarßern, legte nach btefem junächß
bte?lorblinte unb nach ihm unter einem rechten SBlnlel

J Dßlinte feß. [Ruf bte belannte Uugenauiglett ber
Sonnenuhren magte man nicht abjußeüen, man manbtc

^üober oon ihnen weg in ben RoSmoS, ju fernen

3lun, man bat auch b^r mteber ben ©eufel mit
^üjebub ausgetrieben; ber [ßolarßern bat bte Sau«
weiftet irregeführt, bie ben [ßol mit bem «ßolarßern
»«wechfelten. ®ie alten Werfer, bie baS ©efeß ber $rü«
11u Zimten, hätten unfere mittelalterlichen ©ebilbeten

fönnen, baß ber ^olatßern ftch in Sesug auf
*«Wfomß ber ©rbaje oeränbert, baß er tn etnem

3eitraum oon 26,000 fahren einen ungefähren RretS
(genau genommen eine eUiptifdjje ©pirale) befchreibt. SÄber
baS alte, fo berounberungSroerte SGB.ffen mar oerloren
gegangen. ®er ißolatßern ßebt unferem ©onnenfnßem
gegenüber nicht feß, ebenforoenig mte bte 3etd&en beS
©terlretfeS, bie mit unferen beutigen Ralenbern auS bem«
felben ©tunbe lüngß ntcht mebr überetnßimmen.

Unfere romanifchen unb gotifdfjen Saumetßer mäbnten
tbre Rirc|en unb ®ome richtig geoßet ju haben, mäh«
renb ihnen babei gebier bis ju 30 ©rab SRbroetchung
unterliefen. ®aß bte galfcbrichtung gegen SRorboßen ba»
bei tn otelen gälten (bei ben Ritten tn SimelungSborn,
Sotoeg, Çoljmtnben unb $ßjter) baS gleiche 3Raß oon
15 ©rab beträgt, iß lein bloßer 3"faü, ße ßimmt mit
ber Ibroetçbung beS [ßolatßernS oon ber [Rorbrichtung
Sur 3ett jener Rirebengtünbungen außaUenb überetn.
Set ben wenigen ausnahmen oon Ritchen, beten SängS«
achfen ßch genau tn ber Oß=3Beß [Richtung beßnben
(Röln, SRfinchen) glaubt man etne Sornatjme ber Oßung
jut 3eit beS grübftngSanfangeS annehmen su bürfen.

Sei ben beutfchen Ritten tn ©tebeubfirgen (5Rnmä=
nten) trifft man ftetS bte [Rorboßridhtung, aüerbtngS mit
ßarlen ibwetchungen. SR an bat bort etne metlroürbige
Sntbectung gemacht, baß nämlich bie Rirchen mit ben«
felben abwetcbungen btefelben SRamenSbetligen führen,
luch bteï fplelt ber bloße 3«faü leine [Rolle. SRan bat
nachgeprüft unb gefunben, baß ber ©onnenaufgangS«
punit am Ralenbertag beS fjetligen ßch jeweils in ber
oerlängerten Rirchena^fe beßnbet. Ob nun ber StamenS«

heilige nach ber adßfe unb bem Saubeginn ber Rirche
beßimmt würbe, ober ob umgetebrt [Richtung unb ©tunb«
ßeinlegung ber Rirche am SRamenStage beS ©chußbetHgen
gewählt würbe, börfte in unferem gaüe etne untergeorbnete
grage fetn. 9ßi<htig ift jeboßj baS faß auSnabmSlofe
gaHen beS SiamenStageS beS ©chußpatronS (besro. ®e»

burtStageS ber Rirche), auf bte warme SabreSjelt, alfo
bie 3etl ber möglichen Sautätigletf.

SRan lann oerfchtebentlich beobachten, baß bte Rir«
djenacijfen tn ber SängSrid&tung, fofern btef« Sauwerle
tn seitlich unterfchtebltchen Çauptabfchnttten aufgeführt
werben ßnb, Rntcfe aufweiten. ®o s- 93. befonberS an«
fdbaulich bei ber RtoßerEirdje s« amelungSborn : ®aS

0. Meyer & Gie., Solothurn
Maschinenfaibpik rar

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine

für «leklr. Beleuohtungen.

Tupbinen>Anl«|«R
He<cn»uer & Co. Aaraa. Feitknecht & Co. Twann. Burrti. Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Eied-Brig. Hnber & Cie., Marmorsäge Zofingen.

In folgenden Sägen : Marti Lyn«. Bächtold Schieitheim. Banmann Not-
büBli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger LotzwU. Frntiger
Steffisbnrl Graf Oberknlm. Pfäffli Obergerlafingen. Kaber Gebr. Leng-
nau (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen.
In folgenden Mühlen: Christen Lyse. Aeby Kirchberg. Fischer Buttis-
holz Frey Oberendingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.

Leibundgut Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberburg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel u. a. m. x.
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Nappe desgesamten Meliorationsprojektes, dessen
.weite Etappe, der Hauptkanal Hagneck-Walperswil
nunmehr in Angriff genommen wird. Die dritte und
letzte Etappe wird außer der Detaildrainage die Ent
Wässerung des Sektors Walperswil—Bühl-Hermrigen
wie des sogenannten, am Aarekanal gelegenen Epsach-

mooses bringen.
Interessant ist, daß die Gegend von Hagneck schon

zwei frühere Stollen sah: Bereits die Römer hatten
eine Entwässerung versucht. Ihr mit Eichenholz ausge-
sperrter Stollen ist anläßlich der ersten Juragewässer-
korrektion angeschnitten worden. Doch scheinen die Römer
diesen Tunnel nicht beendigt zu haben. Offenbar und
begreiflicherweise waren fie den Schwierigkeiten der Ni
vellterungstechntk hier nicht gewachsen. Einen Tunnel
hat sodann im 19. Jahrhundert die Torfgesellschaft zur
Abführung ihres gewonnenen Materials fertig erstellt,
doch ist er längst wieder verlassen und heute großenteils
verschüttet. Sein sickernder Ausgang wird eben gegen-
wärtig mit einem gewaltigen „Zementzapfen" abgedichtet.

- Der heutige Entwäflerungsstollen wird — darüber
herrscht kein Zweifel — Jahrhunderte, vielleicht Jahr-
lausende durchhalten, zum Wohl und zum Segen der
jetzigen Moosanwohner und der Geschlechter, die da nach-
folgen werden.

Baukunst und Astronomie.
Jedermann weiß, Baufachmann und Laie, daß un.

sere alten Gotteshäuser, die Kirchen wie die Dome, fast
durchwegs geostet find, d. h. der Chor liegt gegen Osten,
die Kirchen längsaxe ist gegen den Aufgangspunkt der
Tonne zur Zeit der Tag- und Nachtgletche gerichtet.
Man bevorzugte in wichtigen Kultzeremonien stets den
Osten und man darf annehmen, daß die Auffassung von
der Ostrichtung ein Teil des indogermanischen Gemein
gutes gewesen sei. Der Kunsthistoriker Durm sagt in
seiner Baukunst der Etrusker": „Der Osten, die Ge-
gend des allgemeinen Ausgangs der Gestirne, war die

glückbringende, der Westen, die Gegend des Untergangs,
die unglückbringende Seite."

Im heutigen Zeitalter, da uns Kompaß, Uhren und
Kalender zur Verfügung stehen, dürfte uns die Ostung
in der Praxis keine großen Schwierigkeiten mehr bereiten.
Anders zur Zeit der Erbauung unserer romanischen und
golischeu Kirchen. Da blieb nichts anderes übrig als eine
Tag- und Nachtgleiche abzuwarten, an diesem Tage auf
den Sonnenaufgang zu passen und nach der Richtung
des Aufgangspunktes die Achse der zu errichtenden Kirche
genau einzuvifieren. Wie aber, wenn der Bauplatz des
neuen Gotteshauses von Häusern umschlossen war. oder
wenn die Tonne sich zur Zeit des Frühlings- oder Herbst-
anfangs in dichte Wolken hüllte? In solchen Fällen half
wn sich denn mit den wenigen und mangelhaften Kennt-
Nissen, die man auf dem Bauplatz aus der populären
Astronomie besaß, notdürftig etwas aus: Man richtete
stch nach dem Polarstern, legte nach diesem zunächst
d e Nordlinie und nach ihm unter einem rechten Winkel
w Ostlinie fest. Auf die bekannte Uugenauigkeit der
Sonnenuhren wagte man nicht abzustellen, man wandte
V lieber von ihnen weg in den Kosmos, zu fernen
Welten.

Nun, man hat auch hier wieder den Teufel mit
^elzebub ausgetrieben; der Polarstern hat die Bau-
Mister irregeführt, die den Pol mit dem Polarstern
^wechselten. Die alten Perser, die das Gesetz der Prä-à kannten, hätten unsere mittelalterlichen Gebildeten
Lehren können, daß der Polarstern sich in Bezug auf
««Nichtig hex Grdaxe verändert, daß er in einem

Zeitraum von 26,000 Jahren einen ungefähren Kreis
(genau genommen eine elliptische Spirale) beschreibt. Aber
das alte, so bewunderungswerte W-ssen war verloren
gegangen. Der Polarstern steht unserem Sonnensystem
gegenüber nicht fest, ebensowenig wie die Zeichen des
Tierkreises, die mit unseren heutigen Kalendern aus dem-
selben Grunde längst nicht mehr übereinstimmen.

Unsere romanischen und gotischen Baumeister wähnten
ihre Kirchen und Dome richtig geostet zu haben, wäh-
rend ihnen dabei Fehler bis zu 30 Grad Abweichung
unterliefen. Daß die Falschrichtung gegen Nordosten da-
bei in vielen Fällen (bei den Kirchen in Amelungsborn,
Corvey. Holzmtnden und Höxter) das gleiche Maß von
15 Grad beträgt, ist kein bloßer Zufall, fie stimmt mit
der Abweichung des Polarsterns von der Nordrichtung
zur Zeit jener Kirchengründungen auffallend überein.
Bei den wenigen Ausnahmen von Kirchen, deren Längs-
achsen sich genau in der Ost-West Richtung befinden
(Köln, München) glaubt man eine Vornahme der Ostung
zur Zeit des Frühlingsanfanges annehmen zu dürfen.

Bei den deutschen Kirchen in Siebenbürgen (Rumä-
nien) trifft man stets die Nordostrichtung, allerdings mit
starken Abweichungen. Man hat dort eine merkwürdige
Entdeckung gemacht, daß nämlich die Kirchen mit den-
selben Abweichungen dieselben Namensheiligen führen.
Auch hier spielt der bloße Zufall keine Rolle. Man hat
nachgeprüft und gefunden, daß der Sonnenaufgangs-
punkt am Kalendertag des Heiligen sich jeweils in der
verlängerten Kirchenachse befindet. Ob nun der Namens-
heilige nach der Achse und dem Baubeginn der Kirche
bestimmt wurde, oder ob umgekehrt Richtung und Grund-
steinlegung der Kirche am Namenstage des Schutzheilige»
gewählt wurde, dürfte in unserem Falle eine untergeordnete
Frage sein. Wichtig ist jedoch das fast ausnahmslose
Fallen des Namenstages des Schutzpatrons (bezw. Ge-
burtstages der Kirche), auf die warme Jahreszeit, also
die Zeit der möglichen Bautätigkeit.

Man kann verschiedentlich beobachten, daß die Kir«
chenachsen in der Längsrichtung, sofern diese Bauwerke
in zeitlich unterschiedlichen Hauptabschnitten aufgeführt
worden find. Knicke aufweisen. So z. B. besonders an-
schaultch bei der Klosterkirche zu Amelungsborn: Das

o. MlszfSN â OS«., 8o!otkurn
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"" ""
à (!<>, à 0o, I'-vann, Surrn« lààdà
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Làeiàvr Lâtterkiuàeu. Sokeuk î-tett d. Liel u. v. u. m. ^
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SängSfchiff, bee ättcce romamfdje Sauteil, flammt au§
bem 3fofang beS 12. iabtbunberts, bee ©bot, feine go»
tifc$e gortfetmng abet auS bem fechften iabtjebnt beS
14. iabtbunberts. SRan mag bte bter auffaHenbe 31b

Weisung bet beiben îetlacbfen oonettianber. ©te beträgt
3,5 @tab. Rein groelfel, jeber 93auabfd^nttt ift fetnergeit
für ftch geoftet motben. Unb nun ble gugeböttge Nach»
recbnwtg : ©er polatftetn braucht role gefagt 26,000
iahte bis et non uns auS rotebet an betfelben ©teDe
beS fummelSgelteS gefeben wirb, bis er ben ooHen RretS
oon 360 @taben befd&rteben bot. ©le seitliche ©iffereng
ber groei Sauetappen blefer Rird&e betrug 250 iabre.
Nach StuffteCtung einer einfachen proportion bleibt uns
noch auSjutedbnen : 360 ®rabe x 250 : 26,000, roa§
ungefähr 3,5 ©rabe ergibt. 3Bir feben, ble matbema»
tifthe Seftimmung ber 3ldbfenabroelc|ung beS ©onnen
fpftemS nom gijftembimmel ftimmt genau mit ber SängS«
aebfenteränberung ber Rirchenbautetle überein. ©tefer
gaU ftelft lelneSroegS oerelngelt ba, nur tritt bei anberen Saw
betfplelen ble Sld&fenabroetdbung nicht fo eminent gu ©age.
©er gebler, ben man leichten ben mittelalterlichen SBerl»
melftern gusufchreiben oerfucht ift, flammt aHetn oon ber
bamallaen UnïenntniS beS PrägefftotiSgefetieg. Unfere ro=
manifchen unb gotifchen Saumeifter glaubten fätfdjllcher»
roelfe an ble fefiflebenben ©eftirne, errichteten aber ibre
SBBerfe, rote ble Nachrechnung beweift, mit ber allergrößten
©enauigfett. (Nü.)

Uerbandsweseti.
©ine nene Rßnftlcrorganifotion. in DrganifationS»

fragen erfahrene Slrchitetten, Silbbauer, SJlaler unb
Rfinftles oerroanbter Serufe tn görith hoben bte @rün>

bung einer „©chweiget Run ft gilbe" befthloffen als
©lieb ber in Serroirlltchuîig begriffener. „internationalen
Runftgilbe" (g. R. ©.). ffitefe roirb als SerufSorgant»
fation neben fünftlerifthen unb öfonomifchen Aufgaben
nor allem auch ble fosiale gürforge für ble Rünftler auf
breiter Safts ausbauen.

UerKebr$we$en.

Schweiget SRufteruteffe 1931«»afel. ©agungen
an ber Dlufietmeffe. Alljährlich bietet ble Dlufter«
meffe febr Dielen roirtfchaftlichen Drganifationen ble @e>

legenbeit su oorteilbafter Abhaltung Don ptäftbialfon«
fetensen, Sorftanbsftßungen, ©elegterten» unb ©eneral»
Detfammlungen. ©lefe ©efdjäfte Iaffen fidb Dorsügllch
mit bem Dlcffebefuch oerbinben. SefonberS günftig ift
eine ©agung an ber ÜRuftetmeffe auch im ^tnblibt auf
ble große gabrpreiSermäßigung. — @8 fet auch fpesteH
barauf aufmertfam gemacht, baß bte ©ireftion ber ©chroet»
ger Dluftermeffe für ble ©urdjffibrung ber Seranftaltungen
berettroiüig ihre ©ienfte jur Serfügung fteüt. Sei recht'
geltiger Snmelbung fönnen im SReffegebäube unentgelt«
lieh geeignete Ronferengräume referolert werben, ©er
Cluartlerbtenft roirb auf 9Bunf«h für bte Seforgung oon
Untertunft beforgt fetn. 2BaS tn allem wichtig ift, fet
roieberbolt: ©ich scitig melben!

Sotcntofet.
f Abolf SloShage, ©chretnermelftet in RronbS&I

(®t. ©allen) ftatb am 21. ©egember im Alter oon 69
fahren.

f ©ottfrieb Raltenbach»®annecfer, ©penglermcifter
in gSttclj, ftorb am 22. ©egember.

f ©Ijtiftiau Seifer»Dtt, ©penglermeifter in
mil (8ug), ftatb am 28. ©egember im Alter oon 56 ialjten'

üerscbkdenes.
gum ©irettor Der ©eroetbefchnle 88*i«h an

beS gut Angetretenen ©r. grauenfelöer wählte ble ¥ejl
tralfchulpftege Dtto ©raf, Abjnnït beim fantonalen

gugenbamt.
^

RonftruItionSmerlftätte ©bun. gum ©irettor bet

©ibgenöffifeben RonftruttionSroertftätte tn ©bun ift
ner Srügger oon Dietringen, gurgett SBevlftättenlettet
In Ugroil, gewählt roorben.

SerechnungSlurS fßr baS Schreiner« unb @laftt<

getoerbe. 2ßte tn ben legten gabren werben auch btefen

3Btnter oon ber untergetreten ©teDe bte fo beliebten

gentralen SeredjnungSturfe für baS ©greinet'
unb ©lafergewerbe oeranftaltet. ©er nächfteflats

ftnbet oom 15. bis 17. ganuar 1931 im gnbufUie.
unb ©ewerbemufeum In ©t. ©allen ftatt.

®aS RurSgelb beträgt gr. 25.— per Teilnehmer, in.

ïluftoe Dlateriat, aber ohne RalîulationSbucb.
3ur ©ellnabme an biefen Rurfen flnb Dleiftet, 3Reifter>

föbne unb .©Setter, SB^itmelfter, Sorarbeiter, fotole lauf

männlfche unb tedbnifdbe Angefteflte bßft«h eingelobe«,

Anmelbungen ftnb btS 10 Januar an ble untergeieb'

nete ©teile gu richten, wo bereitwillig auch jebe getoön^ti

SluSlunft erteilt wirb. ©ie Rursleitung:
3entrale SerechnungSfietle V. S. S. M,

S. Sifthof.
©aôoerforguug ber ©emeinbe «oborf (©hurgau),

©ie DrtSgemetnbeoerfammlung SSaborf bot ben @aS-

lieferungSoertrag mit bem ©aSwerl 3Bil mit

überrolegenber Nlebrbeit angenommen.
Nenonation ber @t. gtançoiS Rirche in Saufantit,

3fn Saufanne ift nach langbauetnben NenooatioaS'
arbeiten ble ©t. grançoiS=Rirche erftmaß trieb«

für ben ©otteSbienft benuht wotben. ©le fdjetoe gc

tbifdbe Ritche ift ftilgerecht renooiert unb ausgebaut

worben.
SunbeSbeitrag. Sem „Consistoire de l'église na-

tionale protestante" in ©enf wirb an bte gu 74,000

grauten oeranfragten Roften ber SReftaurierung beä

©urmeS ber Rirche oon ©t. ©eroaiS" ein SunbeSbeiitcj

oon 20%, im Dlajimum gr. 14,800, bewilligt.

internationaler Söohnungäfongreß in Serlitt tu®

1.-5. 3-uni 1931. (Dlitget.) ©er international
Serbanb für SBobnungSmefen (®ifc grantfur
a. Dl., ©anfa=31Hee 27) labet alle Rörperfcbaften «J

Drganifationen, forole alle grauen unb Dlänner, bte
Wj

Setbefferung ber 2BobnungSoerbällnifte anftreben,

Seteiltgung an bem internationalen
ein, ber unter bem Proteltorat beS

ftetiumS, beS Pteußifdben DltnifteriumS für
fahrt unb ber ©tabt Serliu tn ber 3®H ®"m f..
1931 in Setiin in ben «Räumen beS

oeranftaltet wirb, ©brenpräftbent ift ber

Dltnifter für SoüSwoblfabrt ©r. b- c.

Rongreß>©bemata: ^
I. ©ie fogialpolitifche Sebeutung bet W

nungSroirtfchaft in ©egenroart unb ö"f%
Prioate, öffentliche unb gemetnnübige Sau'o 8 '

als ©runblage für bte ©eclung beS P)obnun#eWjP;

hierbei werben befonberS bte gragen bebanbclt »

a) Db unb tnrotewett unter ben gegenmärltge

bältntffen, bte auf prioatroirtfchaftliche SHentabu»

gefteOte Sauroirtfdjaft (prioate Sauunterneb«]"^j,
öffentliche Unterftüfeung in ber Sage ift, beit
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Längsschiff, der ältere romanische Bauteil, stammt aus
dem Anfang des 12. Jahrhunderts, der Chor, seine go-
tische Fortsetzung aber aus dem sechsten Jahrzehnt des
14. Jahrhunderts. Man maß die hier auffallende Ab
weichung der beiden Teilachsen voneinander. Sie beträgt
3,b Grad. Kein Zweifel, jeder Bauabschnitt ist seinerzeit
für sich geostet worden. Und nun die zugehörige Nach«
rechnung: Der Polarstern braucht wie gesagt 26,000
Jahre bis er von uns aus wieder an derselben Stelle
des Himmelszeltes gesehen wird, bis er den vollen Kreis
von 360 Graden beschrieben hat. Die zeitliche Differenz
der zwei Bauetappen dieser Kirche betrug 250 Jahre.
Nach Aufstellung einer einfachen Proportion bleibt uns
noch auszurechnen: 360 Grade x 250 : 26,000, was
ungefähr 3.5 Grade ergibt. Wir sehen, die mathema-
tische Bestimmung der Achsenabweichung des Sonnen
systems vom Fixsternhimmel stimmt genau mit der Längs-
achsenveräuderung der Kirchenbauteile überein. Dieser
Fall steht keineswegs vereinzelt da, nur tritt bei anderen Bau-
beisptelen die Achsenabweichung nicht so eminent zu Tage.
Der Fehler, den man leichthin den mittelalterlichen Werk-
meistern zuzuschreiben versucht ist. stammt allein von der
damaligen Unkenntnis des Präzessionsgesetzes. Unsere ro-
manischen und gotischen Baumeister glaubten fälschlicher-
weise an die feststehenden Gestirne, errichteten aber ihre
Werke, wie die Nachrechnung beweist, mit der allergrößten
Genauigkeit. (Rü.)

ìleldinlàîzen.
Eine nene Künstlerorganisatiou. In Organisations-

fragen erfahrene Architekten, Bildhauer, Maler und
Künstler verwandter Berufe in Zürich haben die Grün-
dung einer „Schweizer Kunstgilde" beschlossen als
Glied der in Verwirklichung begriffene» «Jànànà
Kunstgilde" (I. K. G.)> Diese wird als Berufsorgani-
sation neben künstlerischen und ökonomischen Aufgaben
vor allem auch die soziale Fürsorge für die Künstler auf
breiter Basis ausbauen.

veriudttvtto.
Schweizer Mustermesse 1931«Basel. Tagungen

an der Mustermesse. Alljährlich bietet die Muster-
messe sehr vielen wirtschaftlichen Organisationen die Ge-
legenheit zu vorteilhafter Abhaltung von Präfidialkon-
ferenzen, Vorstandssitzungen, Delegierten- und General-
Versammlungen. Diese Geschäfte lassen sich vorzüglich
mit dem Messebesuch verbinden. Besonders günstig ist
eine Tagung an der Mustermesse auch im Hinblick auf
die große Fahrpreisermäßigung. — Es sei auch speziell
darauf aufmerksam gemacht, daß die Direktion der Schwet-
zer Mustermesse für die Durchführung der Veranstaltungen
bereitwillig ihre Dienste zur Verfügung stellt. Bei recht-
zeitiger Anmeldung können im Messegebäude unentgelt-
lich geeignete Konferenzräume reserviert werden. Der
Quartierdienst wird auf Wunsch für die Besorgung von
Unterkunft besorgt sein. Was in allem wichtig ist, sei

wiederholt: Sich zeitig melden!

Totentafel.
î Adolf MoShage, Schretnermeister in Kronbühl

(St. Gallen) starb am 21. Dezember im Alter von 89
Jahren.

-j- Gottfried Kaltenbach-Dannecker, Spenglermeister
in Zürich, starb am 22. Dezember.

1- Christian Belser-Ott, Spevglermeister in!
»il (Zug), starb am 28. Dezember im Alter von 56 Jah«^

llmchieäen«.
Zum Direktor der Gewerbeschule Zürich an

des zurückgetretenen Dr. Frauenfelver wählte die Zeü,

tralschulpflege Otto Graf, Adjunkt beim kantonalen

Jugendamt.
KonstruktionSwerkstütte Thun. Zum Direktor der

Eidgenössischen Konstruktionswerkstätte in Thun ist Wer-

ner Brüg g er von Metrtngen, zurzeit Werkstâltenlàr
in Uzwil, gewählt worden.

Berechnungskurs für das Schreiner« und Glaser-

gewerbe. Wie in den letzten Jahren werden auch diesen

Winter von der unterzeichneten Stelle die so beliebten

zentralen Berechnungskurse für das Schreiner-
und Glasergewerbe veranstaltet. Der nächste Kurt

findet vom 15. bis 17. Januar 1931 im Industrie-
und Gewerbemuseum in St. Gallen statt.

Das Kursgeld beträgt Fr. 25.— per Teilnehmer, in-

klusive Material, aber ohne Kalkulationsbuch.
Zur Teilnahme an diesen Kursen find Meister, Meister-

söhne und «Töchter. W-rkmeister, Vorarbeiter, sowie kauf-

männische und technische Angestellte höflich eingeladen.

Anmeldungen sind bis 10 Januar an die unterzeich-

nete Stelle zu richten, wo bereitwillig auch jede gewünschte

Auskunft erteilt wird. Die Kursleitung:
Zentrale Berechnungsstell? V. 3. 8. it.

B. Bischof.

Gasversorgung der Gemeinde Aadorf (Thurgau)

Die Ortsgemetndeversammlung Aadorf hat den Gaê-

lieferungsvertrag mit dem Gaswerk Wil mit

überwiegender Mehrheit angenommen.
Reuovation der St. François Kirche in Lausanne

In Lausanne ist nach langdauernben Renovation?-
arbeiten die St. Franeois-Kirche erstmals wird»

für den Gottesdienst benutzt worden. Die schöne gs-

thische Kirche ist stilgerecht renoviert und ausgebaut

worden.
Bundesbeitrag. Dem „Oonsistoirs äs l'egià m-

tionà protestante" in Genf wird an die zu 74M

Franken veranschlagten Kosten der Restaurierung des

Turmes der Kirche von St. Gervais" ein Bundesbeitruz

von 20»/«, im Maximum Fr. 14,800, bewilligt.

Internationaler WohnungStongreß in Berlin M
1.-S. Juni 1931. (Mitget.) Der International
Verband für Wohnungswesen (Sitz Frankfut
a. M. Hansa-Allee 27) ladet alle Körperschaften w

Organisationen, sowie alle Frauen und Mäuner, die ^
Verbesserung der Wohnungsoerhält nisse anstreben,

Beteiligung an dem Internationalen
ein, der unter dem Protektorat des

steriums, des Preußischen Ministeriums für
fahrt und der Stadt Berlin in der Zeit vom 1.-° ^
1931 in Berlin in den Räumen des «HerreM-,
veranstaltet wird. Ehrenpräsident ist der PmW

Minister für Volkswohlfahrt Dr. h. c. H. Hirtêl-s"
Kongreß-Themata: ^

I. Die sozialpolitische Bedeutung d-rW-»

nungswirtschaft in Gegenwart und M l

Private, öffentliche und gemeinnützige Bam» S

als Grundlage für die Deckung des Wohnungsbe«

Hierbei werden besonders die Fragen behandelt w

a) Ob und inwieweit unter den gegenwärtige

Hältnissen, die auf privatwirtschastliche RentabM

gestellte Bauwirtschaft (private BauunternehMW
öffentliche Unterstützung in der Lage ist, den Wy
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